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(57) Hauptanspruch: Kabine zum Beschichten von Gegen-
ständen (7) mit Pulver mit  
a) einem Gehäuse (3), in dessen oberem Bereich (16) ein 
über einen Einlass (15) mit Zuluft beschichtbares Luftple-
num (17) ausgebildet ist, das nach unten durch eine Filter-
decke (18) begrenzt ist;  
b) mindestens einer Applikationseinrichtung (13, 14) in 
dem Gehäuse (3), mit welcher die Gegenstände (7) mit 
Pulver beaufschlagbar sind;  
c) mindestens einer Absaugöffnung (21) im unteren 
Bereich des Gehäuses (3), über die ein Gemisch aus Luft 
und überschüssigem Pulver absaugbar und einer Rückge-
winnungseinheit zuführbar ist,  
wobei  
d) die Filterdecke (18) nur in einem Randbereich (18a) luft-
durchlässig ist, derart, dass die Zuluft das Luftplenum (17) 
in Form eines Luftvorhanges verlässt, der sich im Wesent-
lichen entlang der Wände (6, 9, 10) der Pulverkabine (4) 
erstreckt;  
e) die Filterdecke (18) in ihrem mittleren Bereich (18b) aus 
luftundurchlässigem Material besteht, derart, dass die 
Gegenstände (7) an ihrer Oberseite nicht...

(73) Patentinhaber: 
EISENMANN Anlagenbau GmbH & Co. KG, 71032 
Böblingen, DE

(74) Vertreter: 
Ostertag & Partner, Patentanwälte, 70597 Stuttgart

(72) Erfinder: 
Hihn, Erwin, 72141 Walddorfhäslach, DE; Bezner, 
Wolfgang, 71101 Schönaich, DE

(56) Für die Beurteilung der Patentfähigkeit in Betracht 
gezogene Druckschriften:

DE 42 23 819 A1 
DE 41 16 897 A1 
DE 295 18 615 U1 
EP 02 16 482 B1 
WO 95/28 233 A1
1/5



DE 102 09 489 B4    2010.06.02
Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kabine zur Be-
schichtung von Gegenständen mit Pulver.

[0002] Beim Beschichten von Gegenständen mit 
Pulver, insbesondere beim Pulverlackieren, ist es un-
vermeidlich, dass ein erheblicher Teil des Pulvers 
nicht an den Gegenständen haften bleibt. Zur Wie-
dergewinnung dieses auch als ”Overspray” bezeich-
neten Überschusspulvers ist es bekannt, durch den 
Innenraum der Kabine von oben nach unten einen 
Luftstrom zu leiten, der das Überschusspulver auf-
nimmt. Das so entstandene Luft-/Pulvergemisch wird 
über mindestens eine Absaugöffnung im unteren Be-
reich der Kabine abgesaugt und einer Filtereinheit 
zugeführt. In dieser wird das Pulver abgeschieden, 
um der Wiederverwertung zugeleitet zu werden. Auf 
diese Weise lassen sich erhebliche Kosteneinspa-
rungen beim Pulververbrauch erzielen.

[0003] Bekannte Beschichtungskabinen besitzen 
eine Filterdecke, die über ihre gesamte Fläche hin-
weg mehr oder weniger gleichmäßig luftdurchlässig 
und mit entsprechenden Filtermatten belegt ist. Der 
Gedanke dabei war, im Inneren der Kabine eine mög-
lichst gleichmäßige Luftströmung von oben nach un-
ten zu erzeugen. Es hat sich jedoch herausgestellt, 
dass von diesen bekannten Filterdecken eine gewis-
se Verschmutzungsgefahr ausgeht und an den zu be-
schichtenden Gegenständen Luftverwirbelungen 
hervorgerufen werden, welche das Beschichtungser-
gebnis beeinträchtigen können.

[0004] Aus der EP 0 216 482 B1 ist eine Spritzkabi-
ne bekannt geworden, welche an ihrer Decke zwei 
voneinander und von den Kabinenwänden beabstan-
dete Filter aufweist. Zur Vermeidung von Störungen 
des Luftstroms in der Kabine wird dort vorgeschla-
gen, den verwendeten Lackierroboter in einem Raum 
außerhalb der Kabine zu führen und abzustützen und 
diesen Raum gegen die Kabine abzudichten. Zusätz-
lich werden die Kabinenwände in Folge der Anord-
nung der Filter vom Luftstrom nicht oder nur wenig 
berührt.

[0005] Die DE 41 16 897 A1 zeigt eine sowohl zum 
Spritzlackieren als auch zu Pulverbeschichten ver-
wendbare Kabine. Unter Anderem ist dort vorgese-
hen, das Luftplenum in drei Bereiche zu unterteilen 
und die von oben kommende Luftströmung z. B. 
durch Luftleitbleche oder Lochbleche zu führen, wo-
bei der Hauptluftstrom eher in die Mitte der Kabine 
geleitet wird. Auf die von einer Filterdecke ausgehen-
de Verschmutzungsgefahr wird dort nicht eingegan-
gen.

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, 
eine bekannte Beschichtungskabine so weiterzubil-
den, dass das Beschichtungsergebnis verbessert ist.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit 
den im Anspruch 1 angegebenen Mitteln gelöst.

[0008] Mit der vorliegenden Erfindung wird erkannt, 
dass es nicht nur nicht notwendig ist sondern sogar 
ungünstig sein kann, im mittleren Bereich der Kabine, 
in dem sich die zu beschichtenden Werkstücke befin-
den, eine von oben nach unten verlaufende Luftströ-
mung zu erzeugen. Diese würde bei der Umströmung 
der Gegenstände nur zu Luftverwirbelungen führen, 
die sich ungünstig auf die Qualität der Beschichtung 
auswirken können. Bei den bekannten, über ihre ge-
samte Fläche durchlässigen Filterdecken war es zu-
dem möglich, dass sich aus den beladenen Filtern 
Partikel lösten und auf die beschichteten Gegenstän-
de herabfielen, was ebenfalls zu Beeinträchtigungen 
der Oberflächenqualität führte. Schließlich war der 
Filterwechsel bei den bekannten Filterdecken mit ei-
ner erheblichen Verschmutzung der gesamten Kabi-
ne verbunden.

[0009] Erfindungsgemäß werden im wesentlichen 
nur wandnahe Luftvorhänge eingesetzt, welche die 
zu beschichtenden Gegenstände nicht frontal anbla-
sen, dagegen die Wände der Kabine reinigen und in 
ihrer Wirksamkeit, was die Abführung des Über-
schusspulvers angeht, hinter den bekannten, über 
den gesamten Querschnitt der Kabine reichenden 
Luftströmen nicht zurückbleiben.

[0010] Zweckmäßig ist, wenn die Filterdecke in ih-
rem mittleren Bereich aus elektrisch nicht leitfähigen 
Material besteht. Dieses Material zieht das Pulver, 
das zur Beschichtung im allgemeinen elektrisch auf-
geladen wird, nicht an, so dass im mittleren Bereich 
der Filterdecke auch keine Pulveranhaftungen ent-
stehen können. Es gibt somit keine Möglichkeit, dass 
von diesem mittleren, über den zu beschichtenden 
Gegenständen liegenden Bereich der Filterdecke 
Partikel auf die Gegenstände herabfallen können.

[0011] Vorteilhafterweise besteht die Filterdecke in 
ihrem mittleren Bereich aus Kunststoff.

[0012] Bei einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist auf dem Boden der Kabi-
ne eine nach oben ragende Schürze angeordnet, 
welche die mindestens eine Ansaugöffnung umgibt, 
wobei außerhalb der Schürze zumindest entlang ei-
nes Teils der Wände eine Absaugrinne verläuft, über 
welche das wandnahe Luft-/Pulvergemisch der Ent-
sorgung zugeführt werden kann. Mit dieser Schürze 
wird also die Gesamtströmung des Luft-/Pulverge-
mischs in zwei Teilströme unterteilt: Der wandnahe 
Teilstrom, der im allgemeinen stärker verschmutzt ist, 
wird über die Absaugrinne abgeführt und verworfen, 
während der weiter innen liegende, im allgemeinen 
saubere Teil der Luft-/Pulvermischung der Wieder-
verwertung zugeleitet wird. Durch die Position und 
Höhe der Schürze kann Einfluss darauf genommen 
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werden, zu welchen Anteilen die Gesamtströmung 
des Luft-/Pulvergemischs auf die beiden Teilströme 
aufgeteilt wird.

[0013] Das Verhältnis der beiden Gemischströmun-
gen kann auch durch die Veränderung der Absau-
gung in der Absaugrinne und in der zur Wiederver-
wertung führenden Absaugöffnung bestimmt werden.

[0014] Von Vorteil ist dabei, wenn die Schürze so 
weit nach oben geführt ist, dass sie mindestens den 
unteren Bereich der zu beschichtenden Gegenstän-
de umgibt. Auf diese Weise kann die Geschwindig-
keit des Luft-/Pulvergemischs in dem Spalt zwischen 
Werkstück und Schürze nach Bedarf erhöht werden.

[0015] Vorteilhafterweise kann die Erfindung zum 
Pulverlackieren verwendet werden.

[0016] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird 
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert; 
die einzige Figur zeigt schematisch eine Pulverla-
ckierkabine.

[0017] Die Pulverlackierkabine ist in der Zeichnung 
insgesamt mit dem Bezugszeichen 4 versehen. Sie 
umfasst ein im wesentlichen quaderförmiges Gehäu-
se 3 mit in den Stirnseiten 6 vorgesehenen, in der 
Zeichnung nicht dargestellten verschließbaren Toren, 
über welche die zu beschichtenden Gegenstände 7
mit Hilfe eines nicht dargestellten Fördersystems in 
den Innenraum des Gehäuses 3 eingebracht und 
wieder aus dem Gehäuse 3 herausgefahren werden. 
In den gegenüberliegenden, parallel zur Förderrich-
tung verlaufenden Seitenwänden 9, 10 des Gehäu-
ses 3 sind Öffnungen vorgesehen, durch welche Ap-
plikationseinrichtungen 13, 14 ins Innere des Gehäu-
ses 3 ragen. Die Applikationseinrichtungen 13, 14 ge-
ben das Beschichtungspulver auf die zu beschichten-
den Gegenstände 7 während deren Bewegung oder 
in Stillstandszeiten ab.

[0018] Zur Abführung des Überschusspulvers, das 
sich nicht auf den Gegenständen 7 niederschlägt, 
wird im Innenraum des Gehäuses 3 der Pulverla-
ckierkabine 4 eine Luftströmung aufrechterhalten, die 
durch Pfeile angedeutet ist. Diese Luftströmung be-
ginnt oben in einem Luftplenum 17, dem über eine 
Einlassöffnung 15 in der Oberseite 16 des Gehäuses 
3 Zuluft zugeführt wird. Das Luftplenum 17 wird unten 
durch eine Filterdecke 18 begrenzt. Die Filterdecke 
18 weist einen sich entlang der Wände 6, 9, 10 des 
Gehäuses 3 erstreckenden Randbereich 18a auf, in 
dem in bekannter Weise Filtermaterial angeordnet 
ist, über welches die Zuluft das Luftplenum 17 verlas-
sen kann. Der mittlere Bereich 18b der Filterdecke 18
besteht dagegen aus nicht leitfähigem Kunststoff und 
ist luftundurchlässig.

[0019] Durch die geschilderte Ausgestaltung der Fil-

terdecke 18 wird erreicht, dass die Zuluft das Luftple-
num 17 in Richtung auf den darunter liegenden In-
nenraum des Gehäuses 3 nicht als vollflächiger Luft-
strom sondern nur in Form einer Art ”Luftvorhang”
verlässt, der sich im wesentlichen entlang der Wände 
6, 9, 10 der Pulverkabine 4 erstreckt. Der mittlere, 
luftundurchlässige Bereich 18b dagegen überdeckt 
im wesentlichen die Gegenstände 7. Diese werden 
also an ihrer Oberseite nicht frontal angeströmt. Da 
der mittlere Bereich 18b der Filterdecke 18 aus nicht 
leitendem Material besteht, neigen die in den Appli-
kationseinrichtungen 13, 14 zur Beschichtung elek-
trisch geladenen Pulverteilchen nicht dazu, sich in 
diesem mittleren Bereich 18b der Filterdecke 18 nie-
derzuschlagen. Es besteht somit auch keine Gefahr, 
dass von diesem mittleren Bereich 18b auf die direkt 
darunter befindlichen, möglicherweise frisch be-
schichteten Gegenstände 7 Partikel herunterfallen.

[0020] Entlang der Wände 6, 9, 10 des Gehäuses 3
verläuft im Boden der Pulverlackierkabine 4 eine Ab-
saugrinne 19, welche mit einem Zentralgebläse der 
Pulverlackierkabine 4 verbunden ist, das seinerseits 
das hier abgesaugte Pulver einer Entsorgung als Ab-
fall zuführt.

[0021] Im mittleren Bereich befindet sich im Boden 
der Pulverlackierkabine 4 eine verhältnismäßig groß-
flächige Absaugöffnung 21, an die sich nach unten 
ein Absaugtrichter 23 anschließt. An die untere Öff-
nung des Absaugtrichters 23 ist eine Filtereinheit 28
dicht angeflanscht. Diese Filtereinheit 28 enthält ein 
Filter 40, welches das in dem zugeführten Luft-/Pul-
vergemisch enthaltene Pulver zurückhält. Die Luft 
wird über eine Leitung 41 abgesaugt, während das 
Pulver in den unteren, sich trichterförmig verjüngen-
den Abschnitt des Gehäuses 30 der Filtereinheit 28
herabfällt und über eine Leitung 65 in einen Sammel-
behälter überführt werden kann, in dem das Pulver 
zur Wiederverwertung bereitgehalten wird.

[0022] Die oben beschriebene Pulverlackierkabine 
funktioniert wie folgt:  
Im Betrieb werden die zu beschichtenden Gegen-
stände 7 mit Hilfe des nicht dargestellten Fördersys-
tems über das Tor in einer der Stirnwände 6 des Ge-
häuses 3 in den Innenraum des Gehäuses 3 einge-
bracht und dort mit Hilfe der Applikationseinrichtun-
gen 13, 14 beaufschlagt. Das an den Gegenständen 
7 nicht anhaftende Überschusspulver gerät in die 
Luftvorhänge, die entlang der Wände 6, 9, 10 des 
Gehäuses 3, aus den Randbereichen 18a der Filter-
decke kommend, von oben nach unten strömen. Die 
so entstehende Gesamtströmung aus Luft und Pul-
ver wird von der Schürze 24 in zwei Anteile geteilt: 
Der wandnahe Anteil, der erfahrungsgemäß stärker 
verschmutzt ist, gelangt in die Absaugrinne 19 und 
wird, wie oben erwähnt, einer Entsorgung zugeführt. 
Der innere Anteil der Luft-/Pulvermischung dagegen 
gelangt über die Absaugöffnung 21 in den Absaug-
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trichter 23 und von dort in die Filtereinheit 28, wo das 
Pulver abgeschieden und über die Leitung 65 zur 
Wiederverwertung geleitet wird.

[0023] Durch die Position und Höhe der Schürze 24
läßt sich Einfluss darauf nehmen, zu welchem Anteil 
die Gesamtströmung aus Luft und Pulver der Entsor-
gung bzw. der Wiederverwertung zugeführt wird. Da-
durch, dass die Schürze 24 nach oben so weit hoch-
geführt ist, dass sie den unteren Bereich der zu be-
schichtenden Gegenstände 7 umgibt, entsteht hier 
ein Spalt, also eine Verengung des Strömungswegs, 
in dem sich die Strömungsgeschwindigkeit des 
Luft-/Pulvergemischs erhöht. Eine derartige Anströ-
mung der zu beschichtenden Gegenstände 7 im un-
teren Bereich ist in vielen Fällen erwünscht. Die Höhe 
der in dem Spalt herrschenden Geschwindigkeit lässt 
sich dabei durch Wahl der Breite des Abstands zwi-
schen Schürze 24 und Außenkontur des Gegen-
stands 7 beeinflussen.

Patentansprüche

1.  Kabine zum Beschichten von Gegenständen 
(7) mit Pulver mit  
a) einem Gehäuse (3), in dessen oberem Bereich 
(16) ein über einen Einlass (15) mit Zuluft beschicht-
bares Luftplenum (17) ausgebildet ist, das nach un-
ten durch eine Filterdecke (18) begrenzt ist;  
b) mindestens einer Applikationseinrichtung (13, 14) 
in dem Gehäuse (3), mit welcher die Gegenstände 
(7) mit Pulver beaufschlagbar sind;  
c) mindestens einer Absaugöffnung (21) im unteren 
Bereich des Gehäuses (3), über die ein Gemisch aus 
Luft und überschüssigem Pulver absaugbar und ei-
ner Rückgewinnungseinheit zuführbar ist,  
wobei  
d) die Filterdecke (18) nur in einem Randbereich 
(18a) luftdurchlässig ist, derart, dass die Zuluft das 
Luftplenum (17) in Form eines Luftvorhanges ver-
lässt, der sich im Wesentlichen entlang der Wände 
(6, 9, 10) der Pulverkabine (4) erstreckt;  
e) die Filterdecke (18) in ihrem mittleren Bereich 
(18b) aus luftundurchlässigem Material besteht, der-
art, dass die Gegenstände (7) an ihrer Oberseite 
nicht frontal angeströmt werden.

2.  Kabine nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Filterdecke (18) in ihrem mittleren 
Bereich (18b) aus elektrisch nicht leitfähigem Materi-
al besteht.

3.  Kabine nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Filterdecke (18) in ihrem mittleren 
Bereich (18b) aus Kunststoff besteht.

4.  Kabine nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass auf ihrem 
Boden eine nach oben ragende Schürze (24) ange-
ordnet ist, welche die mindestens eine Ansaugöff-

nung (21) umgibt, und dass außerhalb der Schürze 
(24) zumindest entlang eines Teils der Wände eine 
Absaugrinne (19) verläuft, über welche das wandna-
he Luft-/Pulvergemisch der Entsorgung zugeführt 
werden kann.

5.  Kabine nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schürze (24) so weit nach oben 
geführt ist, dass sie mindestens den unteren Bereich 
der zu beschichtenden Gegenstände (7) umgibt.

6.  Kabine nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie zum Pul-
verlackieren vorgesehen ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
5/5


	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

